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Der Kampf um die Staatsgewalt ist heute beendet
Aufrufe des Führers und Reichskanzlers an das deutsche Volk und die nat .-soz. Partei
Hauer I,eUartIbeI:

Ser 19. August-
eia Siegestao der NSSW.
Von Alfred Jngelmar Berndt
„Die Volksabstimmungvom IS. August hat

alles in den Schatten gestellt, was auf die¬
sem Gebiete bisher zu verzeichnen ist. Uebev
95 Prozent der Wahlberechtigten haben sich
an der Volksabstimmung beteiligt. 90 Pro¬
zent der Abstimmenden haben sich für Adolf
Hitler entschieden und nur 10 Prozent zu
seiner Frage „Nein" gesagt. Diese Nein¬
sager  rekrutieren sich im wesentlichen aus
lenen Kreisen, die zu allen Zeiten ab,
seitS  standen , die zu keiner auf,
bauenden Arbeit fähig  sind und
deren Aktivität sich lediglich in Nörgeleien
und zerstörender Kritik erschöpft. Wenn
man die Ergebnisse der einzelnen Wahlkreise
betrachtet, dann wird man auch feststellen
können, daß dort, wo aus bestimmten Grün,
den der Rückgang der Arbeitslosigkeit pro,
zentual mit dem in anderen Tellen des
Reiches nicht Schritt halten konnte, die Zah
der Nein-Stimmen vielleicht etwas höher is
als anderswo. B!an wird aber auch die sehr
interessante Feststellung mackem daß in Pro.
vinzen und Bezirken, die der Segnungen des
nationalsozialistischen Regimes besonders
teilhaftig geworden sind, auch die Zahl der
Nein-Stimmen ganz besonders niedrig ist.
Damit ist bewiesen, daß der Nationalsozia¬
lismus auch die Abseitsstehenden allmählich
durch Leistungen gewonnen und überzeugt
hat . Eine höhere Zahl von Nein-Stimmen
haben nur einige Industrie - und Hafenstädte,
in erster Linie solche, deren Wirtschaftsorga,
nismiis vom Außenhandel und der Export-
industrie abhängig ist.

Es ist schwer. Passende Vergleichs¬
zahlen für die Volksabstim-
muiig vom 19. August  heranzuziehen,
weil jede der in den letzten Jahren in
Deutschland durchgeführten Wahlen andere
Grundlagen hatte . Die Volksabstimmung
vom 12. November 1933 war rein außen,
politischer Natur.  Es war selbst¬
verständlich, daß die Nation damals für den
Frieden geschlossen zusammenstand. Das
Ergebnis der Volksabstimmung vom 12. No¬
vember bedeutete deshalb noch keine bedin-
gungslose Zustimmung zum Nationalsozia¬
lismus und zum Werke des Führers . Eher
könnte man schon das Ergebnis derReichs-
tagswahlen  zum Vergleich heranziehen,
die gleichzeitig mit der Volksabstimmung
vom 12. November stattfanden. Dabei muß
man allerdings berücksichtigen, daß auf der
Neichstagswahlltste der NSDAP . 40 Per-
sollen standen, die der NSDAP , nicht onge-
hörten, eigene Meinungen und eigene Pro-
gramme vertraten und ihren Anhang im
Volke zur Stimmabgabe für die Liste der
NSDAP , vernnlaßten . Die NSDAP , erhielt
damals 39 665 224 Stimmen , von denen
etwa 2,4 Millionen Stimmen auf die 40
Außenseiter entfielen. Die NSDAP , konnte
also etwa 27,2 Millionen Stimmen für sich
selbst verbuchen. Wenn jetzt 38,4 Millionen
zu Adolf Hitler sich bekannten und damit zu
seiner Partei und zum Nationalsozialismus,
bann ergibt sich daraus , daß in den letzten

Das Neueste tu Kürze
Tie ausländischen Prcssestimmen

Alksentschrld sprechen von einer off«
digrn Geschlossenheit des neuen Deutsch!
unter Adolf Hitler.
.D " Führer hat einen Ausruf erlasse!

Ubchstes Ziel der Zukauf
des letzten kleinen Rests

verkündet * Nat.onalsozialik

^Bundeskanzler Schuschnigg ist mit
Klugzeug nach Florenz abgereist.

lftoßen Ueberscht

NatloilÄsozilMil,"
Deutsche Volksgenossen!

Lin lIjähriger Kampf unserer Bewegung um die Mach! in Deutschland hak mit
dem gestrigen Tage seinen Abschluß gefunden. Angefangen von der obersten Spitze
des Reiches über die gesamte Verwaltung bis zur Führung des letzten Ortes befin¬
det sich das Deutsche Reich heute in der Hand der Nationalsozialistischen Partei.

Dies ist der Lohn für eine unermeßliche Arbeit, für zahllose Opfer. Ich danke all
denen, die gestern durch ihre Stimme mit beigekragen haben, die Einheit von Staat
und Bewegung vor der ganzen Welt zu dokumentieren.

Meine und unser aller Aufgabe wird es sein, diese Einheit zu vertiefen und!n
einem ebenso genialen, wie entschlossenen und beharrlichen Kampfe auch den letzten
Rest unseres Volkes für die nationalsozialistischeIdee und Lehre zu gewinnen.

Noch henke Nacht sind die Entschlüsse für die Durchführung dieser Aktion gefaßt
worden» sie selbst wird mit nationalsozialistischer Schnelligkeit und Gründlichkeit
ablaufen. Der Kampf um die Staatsgewattistmikdemheutigen
Tage beendet . Der Kampf um « nserteuresVotkabernimmt
seinen Fortgang.  Das Ziel steht unverrückbar fest: es muß und es wird der
Tag kommen, an dem auch der letzte Deutsche das Symbol des Reiches als Bekennt¬
nis in seinem Herzen trägt.

Berlin,  den 2V. August 1934 gez. Adolf Hitler.

Parteigenossen.Parteigenossinnen!
Der gestrige herrliche Sieg unserer Nationalsozialistischen Partei ist in erster

Linie Eurer Treue, Eurer Opferwilligkeik, und Eurem Fleiße zu verdanken. Ihr
habt als politische Kämpfer der Bewegung, als SA.- und SS .-Männer, als Mit¬
glieder unserer Arbeiter-, Jugend- und Frauenorganisationen einzigartiges gelei¬
stet. Erfüllt von grenzenlosem Vertrauen zu Euch bin ich entschlossen, den Kamps
um die Seele und für die Einheit des deutschen Volkes erneut aufzunehmen und
weiter zu führen. Ihr werdet in diesem neuen Ringen um unser Volk neben mir
stehen wie in den 15 Jahren, die hinter uns liegen und so, wie es uns möglich war.
90 v. H. des deutschen Volkes dem Nationalsozialismus zu erobern, mußund
wird es uns möglich sein , auchdielehten 10v. H. zugewinnen.
Dies wird die letzte Krönung unseres Sieges sein.

Berlin,  den 20. August 1934 gez. Adolf Hitler.

M Mm an Generaloberst von Blomberg
Der Führer hat am Montag an den Reichswehrminister Generaloberst von Vloni'

berg  das folgende Schreiben gerichtet:
Berlin,  den 20. August 1934.

An den
Neichswehrminifier Generaloberst vonBlomberg»

Berlin.
Herr Generaloberst!

Heule nach der erfolgten Bestätigung des Gesetzes vom 3. August durch das
deutsche Volk will ich Ihnen und durch Sie der Wehrmacht Dank sagen für de«
mir als ihren Führer und Oberbefehlshaber geleisteten Treueid. So, wie die Offi¬
ziere und Soldaten der Wehrmacht sich dem neuen Staat in meiner Person ver¬
pflichteten, werde ich es jederzeit als meine höchste Pflicht ansehen, für den Be¬
stand und die Unantastbarkeit der Wehrmacht einzutreken in Erfüllung des Testa¬
mentes des verewigten Generalfeldmarsch alls und getreu meinem eigenen Millen,
die Armee als einzigen Waffenträger in der Nation zu verankern.

gez. Adolf Hitler,
Führer und Reichskanzler.

Monaten wiederum über 1 Million Volks-
enossen den Weg zu Adolf Hitler gesunden
oben.
Interessant ist auch ein Vergleich deS Ab-

stimmungSergebnisses vom 19. August mit
dem Ergebnis der Reichspräsidentenwahl
vom 10. April 1932. ES zeigt sich nämlich,
daß diesmal Adolf Hitler allein
mehr Stimmen erhielt als da¬
mals sämtliche Kandidaten zu-
sam mengenommen.  Am 10. April
1932 entfielen auf den Generalfeldmarschall
v> Hindenburg  19,8 Millionen Stim¬
men. auf Adolf Hitler  18 .4 Millionen und
aus den verflossenen Kommunistenhäuptling

Thälmann  3,7 Millionen Stimmen.
Insgesamt wurden damals 36,4 Millionen
Stimmen abgegeben, während jetzt allein
für den Führer 38,4 Millionen Stimmen
jauszuweisen sind. ES haben also sämtliche
Hindenburgwähler und darüber hinaus auch
die wesentlichsten Teile der Kommunisten
sich zu Adolf Hitler bekannt und ihm ihre
^Stimme gegeben. Da damals zu den Hin-
denburgwählern aus taktischen Gründen auch
die Sozialdemokraten gehörten, ist die Wahl
dom 19. August ein erneutes glän-
zeNdeS Zeugnis dafür , wie die
deutsche Arbeiterschaft , wie die
iedemaliaen Anbänaer deS Mar-

pismuS vom Nationalsozialis¬
mus durchdrungen und über-
zeugt worden sind.  Die Zahl der
Neinstimmen wird auch den böswilligsten
Hetzjournalisten im Auslande zeigen, daß
)ie Abstimmung in Deutschland heute genau
so geheim ist wie ehemals, daß also das Be¬
kenntnis zu Adolf Hitler ein freiwilliges und
wrch keinerlei Druckmittel beeinflußtes ist.
. Das nationalsozialistische Deutschland hat
bas freie, geheiine und allgemeine Wahl-
zecht in keiner Weise eingeschränkt, so daß
jeder und jede Deutsche vom 20. Lebensjahre
zu den Lebensfragen der Nation durch die
Beteiligung an der Wahl Stellung nehmen
kann. Demgegenüber ist nicht uninteressant,
daß in Italien von 41 Millionen
Einwohnern nur 10 526 OOS
wahlberechtigt  sind , von denen wie¬
derum 10 045 000 im März dieses JahreS
Mussolini ihre Stimme gaben. Musso¬
lini hat also nur die Zustim¬
mung des vierten Teiles der Ge¬
samtbevölkerung erhalten.

Eine ähnliche staatsrechtliche Konstruktion,
wie das deutsche Volk sie durch die Abstim¬
mung vom 19. August freudig bejaht hat,
haben auch die Vereinigten Staaten
von Amerika, „das freieste Land der
Welt". Auch dort ist der Regierungschef
gleichzeitig Staatsoberhaupt . Aber gerade
in diesem Lande, das bisher als Musterland
der Demokratie uns angepriesen worden ist,
find zum Beispiel die Staatssekretäre , die
an der Stelle der Minister stehen, nur dem
Bundespräsidenten und nicht dem Parlament
verantwortlich . Die Stellung des amerikani-
schen Bundespräfidenten weist staatsrechtlich
in den Befugnissen mit der des deutschen
Führers und Reichskanzlers eine große Aehn-
lichkeit auf. Auch der Bundespräsident der
Vereinigten Staaten wird vom Volke ge¬
wählt . Roosevelt,  der heutige Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten erhielt bei
seiner Wahl am 9. November 1932 20 193 000
Stimmen bei einer Bevölkerungszahl von
122 000 000. Sein Gegner Hoover erzielte
14 202 000 Stimmen . Beide zusammen haben
also in einem Lande, dessen Bevölkerungs-
zahl doppelt so groß wie die Deutschlands
rst. noch längst nicht die Stimmenzahl er-

Aufrus des Reichsftattdalters
Volksgenossen und Dolksgenossinnen!
Erneut hat am Sonntag die deutsche

Nation ihrem Namen Ehre gemacht.
90 Prozent der deutschen Wähler und
Wählerinnen haben dem Führer und
Reichskanzler ein Treuebekenntnis ab¬
gelegt, wie es kaum je ein Staatsmann
auf dieser Welt erhalten hak. Gegen 40
Millionen Deutsche haben damit der
Gegenwart und der Zukunft ein leuchten¬
des Beispiel von nationaler Pflichterfül¬
lung und nationalem Berankworkungs-
bewuhksein gegeben.

Anter den deutschen Stämmen steht
das Schwabenvolk mit in erster Linie,
lieber den Reicksdurchschnitt
hinaus  hak es sich vor aller Welt zum
Führer bekannt und sich damit zum Wah¬
rer der alten schwäbischen Tradition ge¬
macht, die Treue an die erste Stelle seht.
Das schwäbische Volk hat damit seinen
Ruf aufs neue ruhmvoll begründet, es hat
sich damit selbst vor der Mit- und Nach¬
welt ein bleibendes und ehrendes Denk¬
mal gesetzt.

Henke und immer gilt unser Ruf: Es
lebe der Führer! Er soll sich auch in Zu¬
kunft auf seine Schwaben verlassen kön¬
nen.

Wilhelm Murr»
Gauteiler,

Veichsstakthalterm Württemberg. ^



reicht, bis der Führer jetzt in Deutschland
auf seine Person vereinigen konnte.

33,4 Millionen Deutsche sehen in Adolf
Hitler ihren Führer , dem sie treue und er¬
gebene Gefolgschaft leisten. Ist es nicht im¬
posant, großartig , überwältigend, daß Adolf
Hitler nach IV,jähriger Tätigkeit als Kanz¬
ler des neuen Reiches einen so großen und
wuchtigen Vertrauensbeweis des Volkes er¬
hielt? Ist es nicht für diejenigen, die dem
nationalsozialistischenRegime einen baldiben
Tod voraussagten , geradezu ein Schlag ins
Gesicht, daß 38.4 Millionen Deutsche zum
Nationalsozialismus sich bekannt haben?
Es sind unter diesen 38,4 Millionen Deut¬
schen auch viele hunderttausend Arbeitslose,
viele Hunderttausend, für die noch nicht das
vom Nationalsozialismus proklamierte Recht
auf einen Arbeitsplatz zur Tatsache werden
konnte, und die trotzdem in gläubiger Hoff¬
nung und blindem Vertrauen sich durch
nichts in ihrer Treue zu Adolf Hitler be¬
irren ließen/ _

VtindtKanzler Schuschnigg
nach zieren-abgeslegen

Wien. 20. August.
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg  ist

Montag mittag im Flugzeug in Begleitung
deS Sektionsrates Dr. Seidel  nach Florenz
abgereist, wo seine Begegnung mit Musso¬
lini stattsinden wird.

Stk Ausübung btt-ktKle
-es Reichspräsidenten

Berlin, 20. August.
Der Reichspräsident hat die Ausübung

einiger seiner Rechte auf andere Behörden
oder Stellen übertragen. Der Führer und
Reichskanzler hat jetzt durch einen Erlaß die
Uebertragung von Rechten an andere Be¬
hörden bestätigt.

Stt Sank an die Kablbelftt^
Nc. Berlin . 20. August.

Neichsinnenminister Dr. Fr ick hat in
einem Erlaß allen Wahlhelfern den Dank
ausgesprochen. Es heißt darin u. a.: „Die
glatte und einwandfreie Durchführung der
Volksabstimmung muß umso höher gewertet
werden, als diesmal zwischen der Anordnung
der Abstimmung und dem Abstimmungstage
eine außerordentlich kurze Zeitspanne lag/
Der Erlaß spricht den Dank auch der Deut-
schen Reichsbahn, den deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften und allen übrigen Verkehrs.
Unternehmungen aus , die zur Erleichterung
der Stimmabgabe wesentlich beigetragen
haben.

ReichSpropaaandaminister Dr. Goeb¬
bels  ließ durch den stellvertretenden Presse-
chef der Reichsregierung, Ministerialrat Dr.
Iahnke.  der deutschen Presse für die vor¬
bildliche Wahlvorbereitung seinen Dank aus-
sprechen.

Bei der Ankunft von Funkwarten in Ber¬
lin. die die Funkausstellung besichtigen,
dankte der Präsident der Reichsrundfunk¬
kammer. Horst Dreßler - An dreß,  für
die während der Abstimmungswoche ge¬
leistete Arbeit.

Univ.'M-s.Sr. Sligelmann
im Slingttslreik

Wien, 20. August.
Universitätsprofessor Dr . Hugelmann,

der im Zusammenhang mit den Ereignissen
vom 25. Juli verhaftet worden war , ist im
Gefängnis Klosterneuburg  bei Wien
in den Hungerstreik getreten. Er wurde in
das Nainerspital nach Wien gebracht, wo
er künstlich ernährt werden soll. Professor
Hugelmann war früher christlich-sozialer
Vorsitzender des Bundesrats . Er näherte
sich später den nationalen Kreisen, ohne
Parteimäßig Nationalsozialist gewesen zu
sein.

Vizekanzler Fürst Starhemberg  traf
am Montag aus Rom in Wien ein.

Roosmlt
fordert wirtschaftliche Berstandiguns

Paris , 20. August.
Ein Mitarbeiter des „Petit Journal "'

hatte Gelegenheit, mit Präsident Roose-
velt  über die Aussichten bei Krieg und
Frieden zu sprechen. In dieser Unterredung,
die nicht die Form eines Interviews an¬
genommen habe, habe Noosevelt den Stand¬
punkt vertreten, daß die auswärtige Politik
der Völker auf den Grundsätzen gut nachbar¬
licher Verhältnisse gut ausgebaut sein müsse,
d. h. der wirtschaftlichenVerständigung, die
die notwendige Voraussetzung für den Frie¬
den sei. Man müsse die Abenteuer der Diplo¬
matie durch einen positiven Warenaustausch
ersetzen. Es gelte, in jedem Lande die Erzeug¬
nisse herauszufinden, die man mit Nutzen
austauschen könne. Dieser Austausch sei daS
Wichtigste Problem der auswärtigen Politik.
Wirtschaftliche Streitigkeiten führten zum
Rüstungswettlauf, der die Kriegsursache sei.

*

Sterilisationsgesetz in Finnland ? Die fin¬
nische Regierung erwägt die Sterilisierung
aller Erbkranken. Dr . Honasalo, einer der
führenden Rassenforscher Finnlands , der die
deutsche Gesetzgebung auf diesem Gebiet ein¬
gehend studiert hat, wurde mit der Ausarbei-
jung eines Gesetzentwurfs betraut.

Die Wettmeinung zum Ergebnis des 19. August
Ausländische Preffestimmen zum deutschen Volksentscheid — Das Ausland lernt

ttr. Berlin, 20. August.
Es hat wenig Blätter des Auslandes ge¬

geben, die nicht schon am Sonntag über die
deutsche Volksabstimmung orakelten. Am
Montag haben aber fast alle Auslandsblätter
sich eingehend mit den Ergebnissen der Volks¬
abstimmung besaht, je nach ihrer Einstellung
ernsthaft oder in einer die geistige Verwirrung
nicht verbergenden Weise. Eine kleine Lese mag
einen Querschnitt durch die unterschiedlichen
Auffassungen des Auslandes geben.
Im Saargebtek
wurde das Abstimmungsergebnismit Jubel
begrüßt. Die enge Verbundenheit des Saar¬
landes mit dem deutschen Vaterland kam ja
auch darin zum Ausdruck, daß den ganzen Ab¬
stimmungstag über und auch am Montag die
Fahnen des nationalsozialistischenDeutsch¬
land von allen Dächern und aus allen Fenstern
hingen. „Deutschland bekenntsich zu
Adolf Hitler ", schreibt die „Saarbrücker
Zeitung". „Adolf Hitler ist der Repräsentant
des deutschen Volkes. Das ist die lapidare Tat¬
sache, die sich in der Abstimmung vom
19. August ausdrückt. Sie Wird hoffentlich die
notwendige Erkenntnis vermitteln, das Aus¬
land sollte endlich einsehen, wie schlecht es be¬
raten ist, wenn es sich von Ueberläufern und
entthronten Systemgrößen noch immer vor¬
machen läßt, es dämmere schon über Hitler-
Deutschland, bald sei es mit der Herrlichkeit
zu Ende."

„800 000 Saardeutsche, die hier zum letzten
Male abseits stehen mußten," schreibt die
„Deutsche Front ", „und alle die vielen, vielen
Millionen Volksgenossen sind jedenfalls maß¬
los stolz auf dieses Deutschland, das unser Va¬
terland, und auf diesen Mann Adolf Hitler, der
unser Führer ist. Kein Staatsmann der Erde
hat in der Gegenwart oder in grauer Ver¬
gangenheit das von sich sagen können, was
Adolf Hitler, des Deutschen Reiches Führer,
von sich sagen kann: „Mir gehört die
Liebe , oie Treue und das blinde
Vertrauen meines Volkes !"
In der englischen Presse
scheint es eine Reihe von Aufsatzschreibern zu
geben, die Tatsachen nicht begreifen können
oder wollen. Spaltenlang oeschäftigt man sich
mit den Nein-Stimmen, aus denen der marxi¬
stische„Daily Herald" herauslesen will, daß
die Entwicklung auf die Wiederherstellung der
Monarchie hindeute. Die größere Zahl der
Blätter zerbricht sich unnötigerweise den Kopf
darüber, was Hitler mit der Macht, die er jetzt
besitze, anfangen werde.

Eine ähnliche Krage stellt auch das Brüs¬
seler  Blatt ,/8a Libre Belaique". Im übri-
gen ist aber diebelgischePresse  ziemlich
sachlich. Während „Het Laatste RieuwS" vor
einer Üeberschätzungder Nein-Stimmen warnt,
befaßt sich„La Nation Belge" eingehender mit
dem Abstimmungsergebnisund stellt fest- daß
Adolf Hitler mächtiger sei als es
je die Hohenzollern in der Zeit
ihresGlanzesgewesensind. „Hitler
wollte durch die Volksbefragung dem Ausland
zeigen, daß das deutsche Volk hinter ihm stehe.
Der Beweis sei längstens gelungen. Man könne
nicht bezweifeln, daß
die Wahl eine wirklicke geheime gewesen
und in aller Ehrlichkeit vor sich gegangen
sei. Für 38 Millionen Deutsche ist Adolf Hitler
nicht mehr Adolf Hitler, sondern Siegfried."

Spitzfindigste Arithmetik  ist die
Hauptbeschäftigung des größten Teiles der
französischen Presse.  Die 38 Millio¬
nen Ja -Sager bedeuten ihr nicht viel, um so
mehr aber die Nein-Sager , die herhalten
müssen, an Stelle des ausgebliebenen politi-
ichen Mißerfolges einen „psychologischen Miß¬
erfolg" zu konstruieren.

Es fehlen aber nicht
französische Vernunslstimmen.

So schreibt„Ami du peuple": „Man muß sich
vor der Tatsache beugen: Hitler bedeu¬
tet das Deutschland von  1934 . Er
kann in seinem Namen durchdenWillen
desBolkes  sprechen, nicht nur als ein Ver¬
treter oder Staatschef, sondern auch als
die wirkliche Verkörperung des
Deutschland , das leidet , aber sei¬
nen Platz an der Sonne fordert
und leben  will ." Nock deutlicher gibt den
französischen„Psychologen" der Berliner Ver¬
treter des „Journal " Antwort, indem er
schreibt: „Adolf Hitler und sein Regime haben
einen gewaltigen Sieg davongetragen. Die
national eingestellten deutschen Massen haben
den posthumen Befehl des Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg befolgt. Das erlaubt
eine Absage an jene Kreise , die be¬
weisen wollen , daß Hitler ein
Diktator sei , der sich nur mit
Hilfe der Gewalt  durchsetze ." Selbst
der „Matin " stellt fest, daß Hitler seine poli¬
tische Stellung ungeheuer verstärkt habe. Auch
„Paris Midi" warnt vor der Üeberschätzung
der Nein-Stimmen ; man müsse an oie Tat¬
sache denken, daß Deutschland nicht nur die
Politik Hitlers ohne Vorbehalt gebilligt hat,
sondern ihm außerdem noch eine noch nie da¬
gewesene Gewalt für die Zukunft gibt. Man
dürfe nicht mit der Minderheit der Wider¬
spenstigen rechnen. Das deutsche Volk
glaubtanHitler.  Es wäre ein Irrtum,wenn mau weiterhin vou einer durck Eitler

ausgeübten Diktatur sprechen wollte, selbst
wenn die Zahl der Unzufriedenen noch wüchse;
diese Diktatur üben zumindestens drei Viertel
des Volkes aus.

Die Schweizer Zeitungen  geben
den tiefen Eindruck, den die Geschlossenheit
des deutschen Volkes gemacht hat, wieder.
Parlamentarische Anfälle
der faschistischen Presse

Es wirkt erheiternd, die Haltung der
italienischen Presse zu beobachten. Zwar
kann der „unzweifelhafte Wahlerfolg von
weitesten Ausmaßen " und der „absolut Post-
tive AuSgang der Volksabstimmung" nicht
gut weggeleugnet werden. Durch Vergleiche
mit der Abstimmung vom 12. November ver¬
suchen sie aber die Ergebnisse vom 19. August
zu verkleinern. Am weitesten geht da „Ga-
zetta del Popolo ", der seinen Lesern die Be¬
hauptung vorsetzt, daß „Hitler emp¬
findlich an Boden verloren"
hätte . „Messagero " fälscht sogar
die Wahlbeteiligung  von 95,7 v. H.
in „nur 91,2 v. H." um. Im übrigen ergeht
sich die italienische Presse in richtig¬
gehende demokratrsche Sentl-
mentalitäten.  wobei sie ganz vergißt,
daß in Italien von 40 Millionen Einwoh¬
nern nur 10 Millionen stimmberechtigt sind.
Und ob in anderen autoritär regierten Staa¬
ten eine Wahl auch so geheim und frei
durchgeführt werden kann wie in Deutsch¬
land — diese Frage möge die faschistische
Presse, die ja eigene Erfahrungen haben
muß, selbst beantworten.

Daß die Wiener Presse  in daS
gleiche Horn wie die italienischen Blätter
stoßt, wundert niemanden. Nur das „Tag-
blatt " stellt fest, daß die Hoffnungen der
Nationalsozialisten bestätigt wurden.

Die dänische Presse stellt nicht nur
den ruhigen Verlauf des Abstimmungstages
fest, sondern auch die Tatsache, daß .

die Zählung der Stimmzettel
absolut korrekt erfolgt ^
ist. Auch über die begeisterten Kundgebungen
vor der Reichskanzler wird ausführlichst be-
richtet. Die Polnischen Zeitungen sprechen
durchwegs von dem Sieg des Führers ; sie
sehen aber von einer politischen Auswertung
ab. Aehnlich ist die Haltung der südslawi¬
schen. türkischen und japanischen Presse.

„Mancher Ministerpräsident
könnte neidig werden"

Die deutsche Volksbefragungwird selbstvtt-i
stündlich von den schweizerischen Blättern mit
größtem Interesse kommentiert. So schreibt der
„Tagesanzeiger für Stadt und
Kanton Zürich ", zum zweiten Male
innerhalb Jahresfrist sei daS von Hitler in
seinen Reden erbetene Ja als Zustimmung für
feine Politik in einer Abstimmung von Millio¬
nen deutscher Wähler ausgesprochen worden.
Die Rekordziffern der November-Abstimmung
seien zwar diesmal nicht erreicht worden, viel¬
mehr sei ein Rückgang zu verzeichnen. Es wäre
jedoch verfehlt, wollte man daraus etwa auf
Risse im Gebäude des Nationalsozialismus
chließen. Man sollte vielmehr bedenken, daß
>ie Ziffer von 90 v. H. so stattlich  sei, daß
iedenNeidmanchesMini st er prä¬
identen in demokratisch regier¬

ten Ländern  erregen könnte. Die Zustim¬
mung sei erteilt worden mit 90 Prozent, da
spielten einige Prozente mehr oder weniger
reine große Rolle mehr.

2090 Saarländer
huldigen dem Führer

Berlin , 20. August.
Die seit Donnerstag in Berlin weilenden

2000 Saarländer , Mitglieder des Verbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer an der Saar,
veranstalteten am Montagvormittag eine
große Treuekundgebung für den Führer . Der
lange Zug, der gegen 10 Uhr auf dem
Königsplatz Aufstellung genommen hatte,
marschierte von dort über die Charlotten¬
burger Chaussee, durch daS Brandenburger
Tor , die Wilhelmstraße zur Reichskanzlei,
voran die 34 Mann starke Bergmannskapelle
in ihren schwarzen Berg- und Hüttenarbeiter-
uniformen, den roten Federbusch am Schacht¬
hut und der Quartett -Verein Neudorf-Saar,
ebenfalls in ihren schwarzen Uniformen.

Kurz vor der Reichskanzlei intonierte die
Kapelle den Badenweiler Marsch. Schon als
die ersten Klänge ertönten , öffnete sich daS
Fenster des Führers . Die draußen harrende
Menge brach in anhaltende jubelnde Heil¬
rufe aus . In Achterreihen nahmen die Saar¬
länder Aufstellung, doch der Führer winkte,
näher zu kommen, und im Augenblick stan¬
den alle dicht gedrängt unter endlosen Bei¬
fallsrufen unterhalb des Fensters. Frauen
streckten die mitgebrachten Blumensträuße
dem Kanzler entgegen. Ein einladender Wink,
und strahlend und glücklich eilten sie inS
Portal der Reichskanzlei.

„Deutsch ist die Saar " spielte die Kapelle,
und 2000 Menschen sangen das Lied der
Treue mit. Dann ergriff der Verbandsleiter
Herb  das Wort zu folgender Ansprache:

Mein Führer ! Kanzler des deutschen Vol¬
kes! Unser aller Führer ! 2000 Kampfgenos¬
sen und -genossinnen des Verbandes deut¬
scher Rundfunkteilnehmer an der Saar , der
aktivsten Korporation an der deutschen Saar,
kommen hierher, um Sie zu beglückwünschen

zu dem großen Erfolg, den Sie gestern ver¬
buchen konnten. Es tat uns allen in der
Seele weh, gestern nicht unsere Stimme ab¬
geben zu können. Wir 2000 Männer und
Frauen kommen deshalb hierher und brin¬
gen Ihnen unsere Ja -Stimmen persönlich. In
Vieser Stunde legen wir alle zusammen das
Bekenntnis der Treue zu Ihnen ab. Wir
stehen bis zu unserem letzten Atemzuge zu
unserem großen Führer Adolf Hitler, dem
Kanzler des großen deutschen Volkes und
damit auch unserem Kanzler von der deut¬
schen Saar . Wir wollen ihm ein dreifaches
„Sieg -Heil" ausbringen . Unser Führer Adolf
Hitler : „Sieg -Heil! Sieg -Heil! Sieg -Heil!"

Totenstille herrschte, als nach der An¬
sprache des Führers der Saardeputation der
Kanzler einige Worte an die versammelten
Deutschen aus der Saar richtete. Er be¬
grüßte sie, indem er darauf hinwies, daß sie
gestern ein Zeichen der Einigkeit deS deutschen
Volkes gesehen hätten . Genau so einig sei
das deutsche Volk in dem brennenden
Wunsche, das Saargebiet wieder bei
Deutschland zu sehen. Was deutsch sei und
durch die Verträge zusammengehöre, müsse
auch zusammenstehen. Am 13. Januar wird
daher das ganze deutsche Volk die Abstim¬
mung mit einem heißen Gebete begleiten
und alle seien überzeugt, daß damit die
Leidenszeit des Saargebietes ein Ende haben
werde. Deutschland respektiere die Verträge,
es verlange nichts, als daß sie den anderen
ebenso heilig seien. Seine , des Kanzlers,
glücklichste Stunde werde sein, wenn er die
Saarländer nicht mehr in Berlin begrüßen,
sondern wenn er zum ersten Male in ihre
Heimat kommen könne.

Die Kundgebung endete mit dem Deutsch¬
landlied und den endlosen Jubelrufen der
abmarschierenden Saarländer . —

Neueste Nachrichten
Der Führer i« Nürnberg . Auf der Durch¬

reise nach München besuchte der Führer völ¬
lig unerwartet am Montagnachmittag die
Neichsparteitagsstadt Nürnberg , um hier per¬
sönlich die Vorarbeiten für die Organisation
des Reichsparteitages 1934 zu vergeben bzw-
mit den verantwortlichen Stellen zu bespre¬
chen. Obwohl der Besuch des Führers in
Nürnberg vollkommen unbekannt war, stau¬
ten sich im Luitpolbhain viele Tausende Kopf
an Kopf, um ihrem Führer bisher nie ge¬
kannte Ovationen zu bereiten.

Vorarbeit für das Winterhilfswerk 1934/85.
Die Vogtländische Spitzenindustrie in Plauen
wurde mit - er Anfertigung von fünf Millio¬
nen Spitzen-Anstecknadeln für das kommende
Winterhilfswerk beauftragt.

Ausnahme» vom Sammelverbot . Der
Reichsschatzmeister der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei hat im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister der Finanzen
den Verkauf einer Saarplakette aus Anlaß
der am 26. August 1934 im ganzen Reich statt¬
findenden Führer -Saarkunbgebung und den
Verkauf eines Abzeichens für das am 30.

I September 1934 auf dem Bückeberg stattfin¬
dende Erntedankfest genehmigt.

Die landwirschastliche« Zwansversteigeruu-
ge» um mehr als zwei Drittel zurückge-
gaugen. Mit dem im vorigen Jahre erfolg¬
ten Umbau des gesamten Agrarkredits haben
die Zwangsversteigerungen land- und forst¬
wirtschaftlicher Grundstücke beträchtlich abge¬
nommen. Im Jahre 1933 wurden nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamtes
im Deutschen Reich 6289 Zwangsversteigerun¬
gen land- und forstwirtschaftlicher Grund¬
stücke mit einer Fläche von 115 611 Hektar
eingeleitet.

Der Vorstand des Deutschen Turuerbundes
i« Österreich amtseuthoven . Der Vizekanzler
hat den gesamten Vorstand bes Deutschen
Turnerbundes seines Amtes für verlustig er¬
klärt . Georg Trauner , der Bürgermeister von
Weyer an der Ems, wurde zum Verwalter
bestellt und mit der Fortführung der Ver¬
bandsgeschäfte betraut.

Zwei Hiurichtunge« in Wie«. Der Bundes¬
präsident hat die Gnadengesuche für die bei¬
den vom Standgericht zum Tode verurteilten
Franz Unterberger und Franz Saureis ab¬
gewiesen, so baß um 19.15 Uhr das Todes¬
urteil vollstreckt worden ist.
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Neue Bestimmungen
über das Ehrenkreuz

' Der Reichminister hat eine weitere Durch-
führungsverordnung zur Verordnung des
Reichspräsidenten über die Stiftung des
Ehrenkreuzes erlassen. Darin wird bestimmt,
daß das Ehrenkreuz im Namen des Führers
und Reichskanzlers verliehen wird. Nach
der bisherigen Verordnung sollte die Ver¬
leihung im Namen dcS Reichspräsidenten
erfolgen.

Die Besitzzeugnisse, die bei Verleihung des
Ehrenkreuzes ausgestellt werden, sind von
dem Leiter der Verleihungsbehörde oder dem
von ihm bestellten Beamten handschriftlich
zu unterzeichnen. Während nach den bis¬
herigen Bestimmungen das Ehrenkreuz nicht
an Personen verliehen werden darf, die
wegen Landesverrat , Verrat militärischer
Geheimnisse. Fahnenflucht oder Feigheit vor
dem Feinde bestraft sind, steht die neue Ver-
ordnung vor, daß das Ehrenkreuz ferner
nicht verliehen werden darf an Personen,
denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
sind. _ —

Die Handgewebe -Ausstellung
im „Waldhorn*

findet immer stärkeres Interesse . Die Be¬
sucher sind überrascht und begeistert von der
Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit und den
wunderschönen harmonischen Farbenzusam¬
menstellungen der ausgestellten künstlerischen
Handgewebe, die der Ausstellung ein ganz
eigenes Gepräge geben. Wer bisher den Be¬
such dieser sehenswerten und interessanten
Veranstaltung versäumt hat, dem ist noch
heute und morgen Gelegenheit gegeben, sich
die Ausstellung anzusehen. (Öffnungszeit
stehe Anzeige.)

Brief aus Bad Teinach
Bad Teinach  hat eine bewegte Woche

hinter sich. Die Vorbereitungen zur Wahl
waren eindringlich und hatten daher auch
eine hundertprozentige Abstimmung aller
Wahlberechtigten zur Folge. Die Rede des
Führers hörte man gemeinsam auf dem Kur¬
plätze. Am Vorabend der Wahl erinnerten
Sprechchöre der Hitlerjugend Bürger und
Kurgäste an ihre Wahlpflicht. Die Wahlhand¬
lung mar den ganzen Tag äußerst rege
kamen doch zu den 327 in die Wählerliste ein¬
getragenen Wählern noch über 4M Stimm¬
scheine.

Am Samstag fand der Benefizabenb der
Kurkapelle im Babhotel statt. Der Besuch war
etwas beeinträchtigt durch die Enzanlagen-
beleuchtung in Wilbbad. Die Künstler hatten
für den Abend ein auserlesenes Programm
zusammengestellt. Das Spiel war wie immer
ausgezeichnet. Kapellmeister Rich. Apostel
zeigte in dem Violinsolo „Heire Katy" von
Hubay eine glänzende Technik. Bürgermeister
Kaiser  dankte der Kapelle für ihre treuen
Dienste während der Saison , insbesondere
galt sein Dank Herrn Erwin Kronen wett,
der nunmehr zehn Jahre lang seines Amtes
am Flügel waltet . Ein kleines Angebinde der
Kurverwaltung , ein launiges Gedicht von
Oberlehrer Re hm und prächtige Blumen¬
sträuße ehrten Kapelle und Jubilar in gebüh¬
render und würdiger Weise.

Berkehrsunfall in Oberreichenbach
Bet der Straßenkreuzung beim Gasthof zum

„Hirsch" in Oberreichenbach  ereignete
sich am Sonntag ein ernster Unfall. Ein von
Calmbach kommendes, mit zwei Personen be¬
setztes Motorrad rannte in der unübersicht¬
lichen Kurve auf ein in die Hauptstraße von
Teinach her einbiegendes Personenauto . Die
Frau des Motorradfahrers wurde im Bogen
auf die Motorhaube des Autos geschleudert
und erlitt anscheinend schwerere Verletzun¬
gen, während der Motorradfahrer mit leich¬
teren Verletzungen und zerrissenen Kleidern
davonkam. Das Motorrad wurde vollständig
zerstört. Eine große Menschenmenge sammelte
sich an und nur mit Mühe konnte bei dem
starken Autoverkehr die Straße freigehaltcn
werden. Nach der Aufnahme des Unfalls
durch das Landjägerkommanbo wurden die
beiden Verletzten durch das noch fahrbereite
Auto, das nur geringe Beschädigungen auf¬
wies, nach Pforzheim befördert. Es ist zu
raten , die unübersichtliche Straßenkreuzung
mit aller Vorsicht zu befahren.

An die Anbauer
von Seil-und Gewürzpflanzen!

Um eine möglichst weitgehende U
abhängigkeit Deutschlands in der V«
sorgung mit Rohmaterial von Heil- ui
Gewürzpflanzen, soweit sie unter unser
Bodenverhältnissen und klimatischen L
dmgungen gedeihen, sicherzu stelle,
"geht hiermit die Aufforderung, daß si
alle Züchter und Eigenanbauer solch
Pflanzen umgehend bis spätestens 20. Aug,
p. I . de, der Reichshauptabteilung II 61 d
Reichsnährstandes, Berlin 8 V̂ 11, Dessau
^raße 14, melden. Dabei ist anzugeb«
welche Art und Sorte züchterisch  k
arbeitet wird und zu welchen Preis
Sämereien und Stecklinge der bearbeitet
Arten und Sorten abgegeben werden.

Antialkoholiker tagen ln Stuttgart
vom 3V. September bis 3. Oktober

In Stuttgart findet, wie uns bekannt
wird, vom 30. September bis 3. Oktober die
43. Jahresversammlung des „Deutschen Ver¬
eins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke"
statt. Zu dem Hauptthema der Tagung —
„Der Mißbrauch geistiger Getränke, eine Ge¬
fahrenquelle für Mutter und Kind" — wer¬
den Professor Dr . med. Gaupp (Tübingen)
und Frau Elisabeth Bosch (Stuttgart)
sprechen. Mit der Tagung werden wie üblich
Fachkonferenzen für Verkehrssicherheit, Trin¬
kerhilfe und gärungslose Früchteverwertung
verbunden, ferner eine Franenversammlung,
pine Sportveranstaltung und verschiedene
Ausst ellun gen. _

Wer kan»Aasaben mache«?
Das Stuttgarter Planetarium bittet um

Mitteilungen über Beobachtungen des Me¬
teors. das am Donnerstag abend gegen
10.15 Uhr zu sehen war . Besonders er¬
wünscht sind Meldungen über Beobachtungen
außerhalb Stuttgarts.

Die Meldungen wüsten jedoch, um verwert¬
bar zu sein, mindestens die Lage der Me¬
teorbahn am Sternhimmel , die genaue Be-
obachtungszeit und die Angabe des Beobach¬
tungsorts enthalten.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Bon den Vri-

tisüien Inseln nähert sich ein Störungsgebiet.
Unter seinem Einfluß ist für Mittwoch und
Donnerstag unbeständiges, zu Niederschlägen
aeneiates Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 19, Luft 19 Grad
Celsius,- gestern mittag Master 20, Luft 28
Grad Celsius.

Höhensreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 22 Grad Celsius.

*
Nagold, 20. Aug. Als am Sonntag die SA.

durch die Straßen der Stadt marschierte,
sprang bas etwa 9jährige Mädchen des Fleisch¬
beschauers Walz, das hinter dem Zug gelau¬
fen war , vor und kam unter ein Stuttgarter
Auto, wobei es sich einen Beinbruch zuzog.

^ildbad , 20. Aug. Durch Verfügung der
Rcichsbahnbirektion wurde Reichsbahninspek¬
tor Ritter in Wildbab als Bahnvorstand nach
Waiblingen versetzt.

Pforzheim, 20. Aug. Der 39jährige verhei¬
ratete Paul I . verunglückte mit dem Fahr¬
rad in der Nähe von Dietlingen , wo sich die
alte und die neue Straße kreuzen. Er stürzte
auf noch ungeklärte Weise und zog sich einen
Unterkieferbruch, schwere Hautaufschiirfungen
und eine Gehirnerschütterung zu- I . blieb be¬
wußtlos liegen, bis er von einem SA .-Mann
aufgcfunden wurde, der ihn mit seinem Wa¬
gen zum Arzt brachte.

Obertal , Kr. Freudenstadt, 20. Aug. Die
mit dem Fahrrad vom Hcidelbcersammcln
auf dem Heimweg begriffene, von Obertal
gebürtige Frau Luise Gaiser, geb. Wicdmaier
die Gattin des Schuhmachers Christian Gai¬
ser in Baiersbronn , fuhr beim Jägerhans-
wcg in der Notmurg nach dem steilen Weg
auf das Geländer der dortigen Brücke und
zog sich dabei eine Schädelvcrletzung zu, die
den sofortigen Tod zur Folge hatte. Die Ver¬
unglückte hinterläßt außer dem Gatten zwei
Kinder unter sechs Jahren.

Geistliche Abendmufik in der Stadtkirche
Die in unserer Stadt bereits bekannte

Stuttgarter Knabenkurrcnde „Hymnus"
hatte am vergangenen Sonntagabend zu einer
geistlichen Abendmusik in der Stadtkirche ein¬
geladen. Der im ganzen Lande beliebte Kna¬
benchor hat es unter der vortrefflichen Lei¬
tung von Hermann Eitle  zu einer beach¬
tenswerte Höhe des Könnens gebracht.

Das Programm das Abends, der durchaus
kein Konzert, sondern viel mehr ein Gottes¬
dienst sein wollte, war so gehalten, daß die
zuhörende Gemeinde selbst mitzuwirken hatte,
wodurch zwischen Chor und Gemeinde ein
enges Band innerer Gemeinschaft geknüpft
wurde.

Der erste Teil , der dem Lobpreis Gottes
diente, wurde eingeleitet mit einem Prälu¬
dium von Joh . Seb. Bach. Nach dem Gesang
der Gemeinde sangen Knaben- und Männer¬
stimmen im Wechselgesang das Teöeum
Martin Luthers „Herr Gott, dich loben wir ".
Es folgten dann, nachdem die Gemeinde wie¬
der einige Strophen gesungen hatte, ein vier¬
stimmiger Satz des alten Kirchenmusikers
Palestrina „Himmel und Erbe sind voll deines
Ruhms " und die Motette von Hugo Distler
„Lobe den Herren ". Es war eine Lust anzu¬
hören, wie die kleinen Säuger diese nicht ge¬
rade leichten polyphonen Sätze meisterten
Darauf sprachen Knaben- und Männerstim¬
men im Sprechchor den Psalm 103. Gleichsam
als Bekräftigung sang die Gemeinde dazwi¬
schen hinein die Strophen des aus diesem
Psalm entstandenen Chorals „Nun lob mein
Seel ' den Herren ". Der Lobpreis Gottes fand
seinen Höhepunkt in der Schlußfuge der Bach-
scheu Motette „Alles was Odem hat, lobe den
Herrn ". Es war wohl kein Zuhörer , dem
diese jubelnden Kinderstimmcn nicht ans Herz
gegriffen hätten. Nach dem Orgclchoral und

dem fünfstimmigen Chorsatz ,Hn dir ist
Freude " folgte ein vierstimmiger Satz von
Hermann Ertle ,Hn dich Hab ich gehoffet
Herr ". Die Melodie dieses schönen, herben
Chores stammt aus der Zeit der Reforma¬
tion. Zwei Chöre mit Einzclgesang aus dem
16. und 17 Jahrhundert beschlosten diesen Teil
des Programms . Nun folgten Kampflieder
aus der Reformation , dieser dem heutigen
Geschehen so ähnlichen Zeit - Den vierstimmi¬
gen Chor „Wach auf, wach auf, du deutsches
Land" und die einstimmig mit Orgelbeglei¬
tung gesungenen Lieber „Rüst euch, ihr from¬
men Landsknechtgut" und ,^ ch bin ein Sol¬
dat wohlgemuth" könnte man als christliche
Volkslieder bezeichnen. Der zweistimmige
Sah für Sopran - und Tenoreinzelstimme
„Schaffe in mir Gott ein rein Herz" von
Heinrich Schütz wurde von Frl . Elisabeth H.
May und Herrn Karl Schlegel  sehr schön
vorgetragen . Es folgte das Vaterunser , ein
vierstimmiger Chor von Michael Prätorius
und ein dreistimmiger Satz von H. Ertle
Nach dem Luther'schen Sprechchor„Der du bist
drei in Einigkeit" und dem vierstimmigen
Abendlied „Hinunter - ist der Sonne Schein"
von Vulpius . leitete ein Orgelchoral von Hel-
muth Nothweiler  über zu dem als Ab¬
schluß von Chor und Gemeinde gemeinsam
gesungenen Trutzlied „Erhalt uns Herr bei
deinem Wort".

Den wackeren Sängerknaben , den Solisten
Elisabeth H. May (Sopran ), Karl Schlegel
(Tenor) und Helmuth Nothweiler (Orgel)
und vor allem dem unermüdlichen Leiter der
Kurrende, Hermann Ertle , sei herzlicher
Dank gesagt für ihre Darbietungen . Wir hof¬
fen, den Knabenchor, der am Montag abend
in Hirsau gesungen hat, bald wieder in Calw
hören zu können.

Neuerungen im Postverkehr
Vom 1. Oktober 1934 ab wird Postgut bei

allen Postanstalten des Deutschen Reiches
schon bei gleichzeitiger Einlieferung von 3
(bisher 5) Kleingutsendungen (Postgütern
und Paketen) für denselben Bestimmungsort
angenommen. Weiterhin wird das Ver-
langen der Eilzustellung und die Einlie-
ferung sperriger Postgüter zu¬
gelassen.  Den Postgütern muß künftig
eine besondere Postgutkarte beigegeben sein,
die in drei Formen auf grünem Papier aus¬
gegeben wird, und zwar alS gewöhnliche
Postgutkarte, als Nachnahmepostgutkartemit
anhängender Postanweisung und als Nach-
nahmepostgutkarte mit anhängender Zahl-
karte. Für eine Uebergangszeit bis zum
30. November 1934 sind Paketkarten noch als
Postgutkarten zugelassen. Postgüter und Pa-
kete für denselben Empfänger müssen ent¬
weder sämtlich zugestellt oder sämtlich ab¬
geholt werden. Eine Abholvergütung für ab¬
geholte Postgüter wird nicht gezahlt.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir darauf
Hinweisen, daß auch die Höchstmaße für
Briese , Drucksachen und Päckchen
geändert  worden sind: Die Höchstmaße
für Briefsendungen (Briefe, Drucksachen,
Warenproben , Geschäftspapiere und Päck¬
chen) sind von 80 auf 90 cm erhöht wordsp.
Die Mindestmaße sind von 11,4 cm auf 10,5

cm herabgesetzt. Das Höchstmaß (Länge,
Breite und Höhe zusammen) darf also neuer¬
dings 90 cm. die größte Länge nach einer
Richtung 60 cm nicht überschreiten, als Min¬
destmaß gelten jetzt: Länge 10,5 cm, Breite
7.4 cm, bei Sendungen in Rollenform: Höchst¬
maße: Länge und der zweifache Durchmesser
100 cm, jedoch nicht über 80 cm, Mindest¬
maße: Länge 10,5 cm. Durchmesser2 cm. Bei
Briefpäckchen ist jetzt auch Wertangabe zu-
lässig. Für den Verschluß gelten die Vor¬
schriften wie für Wertbriefe.
Neue Postwertzeichen

Zu der am 13. Januar 1935 stattfindenden
Saarabstimmung gibt die Deutsche Reichs-
post Freimarken heraus , die vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda ausaewählt worden sind. Ferner
wurden zwei Freimarken zu 6 und 12 Pfg.
und eine Postkarte zu 6 Pfg. aus Anlaß des
Reichsparteitages der NSDAP , in Nürnberg
herausgegeben. Mit dem Verkauf beginnen
sämtliche Postanstalten des Reiches am
1. September. Die gewöhnlichen Postwert¬
zeichen zu 3, 5, 6, 8, 12 und 25 Pfg. sowie
die Postkarten zu 5 und 6 Pfg. werden dem¬
nächst wegen des TodeS des Herrn Reichs-
Präsidenten für kurze Dauer mit einem
Trauerrand versehen ausgegeben werden.

^ Ser Zank des Sauletters;
an die Parteigenossen

Parkeigenoffen und Parteigenossinnen!
SA .-, SS .-Kameraden, Hitler-Jugend!
Das schwäbische Volk hak gestern er¬

neut ein überwältigendes Bekenntnis
zum Führer abgelegt. Die Schwaben,
deren hervorstechendste Eigenschaft von
jeher die Treue war, haben sich wiederum
ihren Ehrenplatz unter den deutschen
Stämmen in der ersten Reihe erkämpft
und damit ein überragendes Beispiel
nationaler Pflichterfüllung und politischer
Erkenntnis gegeben. Ich weiß, daß ihr»
meine Kameraden, in diesen Tagen alles
darangeseht habt, um in Ehren bestehen
zu können. PO .» SA ., SS . wetteiferten
im Dienste der Bewegung. Aber auch die
Hitler-Jugend blieb nicht zurück. Weil ihr
der Stimmzettel noch versagt ist» gab sie
um so erhebendere und bewunderungs¬
würdigere Beispiele des Einsatzes für eine
Sache, von der sie weiß, daß sie mit ihrer
Zukunft gleichbedeutend ist. Ich danke
euch, meine Kameraden, Parteigenoffen
und Parteigenossinnen! Dem Führer aber
und damit dem Vaterland gilt henke und
immer unser Denken und Tun. Es lebe
der Führer!

Wilhelm Murr,  Gauleiter.

Sie Kopfhaut abgerissen
Weitingen, OA. Horb, 20. August. Einen

schweren Unfall erlitt Ende der Woche der
verheiratete Landwirt und Bäcker Karl
Gfrörer  von Weitingen, als er mit feinem
Pferd auf das Feld fahren wollte. Tie
Brustkette des Pferdes löste sich, wcshatb
die Deichsel führerlos wurde. Dadurch
scheute das Pferd und raste blindlings gegen
das Scheunentor des nachbarlich»« An¬
wesens. DaS Tor wurde völlig eingedrückt.
Gkrörer kam unter die Räder , wobei ihm du»
Kopfhaut abgerissen  wurde . Außer-
der« erlitt er mehrere RiPPenbrüche und er-

SA. verbittet Almrimbrand
Reutlingen , 20. August. Als am Sonntag

nachmittag eine hiesige 52 Jahre alte Frau
in der Lederstraße durch den Wahldienst zur
Ausübung ihrer Wahlpflicht abgeholt wer.
den sollte, drang aus dem verschlossenen
Wohnzimmer starker Rauch.  Beim
Oeffnen durch die Polizei wurde festgestellt,
daß die offenbar unter stark krankhafter
Depression leidende Frau mehrere Wäsche¬
stücke auf dem Gas - und Kohlenherd ver¬
brannte . Da die Frau alleinstehend ist und
»och Schlimmeres zu befürchten war . wurde
sie auf Anordnung des Arztes einstweilen in
den hiesigen Bürgerspital eingewiesen.

Segen den Brunnen geprallt
Tödlicher Motorradunfall

Göppingen, 20. August. In Süßen  er¬
eignete sich am gestrigen Sonntag ein < o-
torradunfall mit tödlichem AuSgang.
Dort war der 45 Jahre alte Bauer Andreas
Wahl  von Süßen mit einem Bekannten
mit dem Motorrad in Gingen  gewesen.
Bei der Rückfahrt wollte der aus dem Sozius¬
sitz mitfahrende Wahl plötzlich den Lenker
des Motorrads veranlassen, beim „Stern"
in eine Seitenstraße einzubiegen. Dadurch
gelang es nicht mehr, die Kurve zu nehmen,
und das Motorrad Prallte auf den dort
stehenden Brunnen  auf . Während der
Lenker des Motorrads mit nur leichten
Quetschungen davonkam, wurde Wahl so
schwer verletzt,  daß er kurze Zeit
danach im Krankenhaus Göppingen seinen
schweren Verletzungen erlag.
So haben öle SchutzbSftltnge gewählt

Ulm, 20. August. Als erstes Ergebnis ging
gestern nachmittag das Resultat vom
Schutzhaftlager Kuhberg  ein . Es
wurde vom Lagerkommandanten zwischen
2 und 3 Uhr dem Wahlamt überbracht.
Stimmberechtigt 45, abgestimmt 45, Ja 41,
Nein 3, Ung. I.

CKreütichsr Tod eines Kindes
Schweindorf OA. Neresheim, 20. August.

Ein iV-jähriges Kind ist in einem unbewach¬
ten Augenblick in eine ungedeckte volle
Güllengrube  gestürzt . Der 14jährige
Heinrich Riedel  zog den gänzlich unter¬
getauchten Kleinen, der kein Lebenszeichen
mehr gab, heraus . Die angestellten Wieder¬
belebungsversuchehatten Erfolg, doch stellte
sich als Folge der in die Lunge eingedrun¬
genen Gülle eine schwere Lungenentzündung
nn , der das Kind andern Tags nach gräß-
üchen Schmerzen erlegen ist.

Kind verbrüht
Mengen, OA. Saulgau , 20. August. DaS

zweijährige Sö Huchen  deS Werk¬
meisters Scheuber  fiel in einem un¬
bewachten Augenblick in einen Eimer
kochenden  Wassers und trug dabei derart
schwere Verbrühungen  davon , daß eS
am Samstag unter gräßlichen Schmerzen
verschieden  ist.



Kürze Tagesschau
Thüringens älteste Einwohnerin wählte.

In Gräsental genügte die älteste Einwohne¬
rin Thüringens , die im 102. Lebensjahre
stehende Justizra 'tswitive Maurer , ihrer
Wahlpflicht . Die Bevölkerung begrüßte hcrz-
kichsl öie lm öffencn Landauer fahrende Eyrcn-
hnrgerin . Reichsstatthalter Sauckel sandte an
Frau Maurer ein Telegramm , in dem er der
Greisin für ihre treue vaterländische Pflicht¬
erfüllung dankte.

Schweres B ^rkehksnnglück Am Montag
nachmittag ereignete sich auf der Eisenbahn¬
strecke Bochum —Langendreer zwischen Block
Prinz o. Preußen und Block Altcnbochum ein
bedauerliches Unglück . Der Reichsbahnober-
iiispektor Ukhmänn und der Bahnmeister Heil¬
ung aus Bochum wollten in Ausübung ihres
Dienstes einem Zug ausweichen , als sie im
gleichen Augenblick von einem aüf Sern
Gegengleis kommenden Personönzug erfaßt
und sofort getötet wurden.

Raubmord in Reiße

Retße , 20 . August . Am Samstagabend
wurde die 46jährige ledige Auszüglerin
Emilie Peter  aus Stephansdorf bei Neiße
in ihrer Wohnung ermordet.  Es liegt
Raubmord  vor.

Zug überfährt verunglückte Kraftfahrer
In der Nähe von Lyon ereignete sich am

Sonntag ein tragischer Unglücksfall , der 8
Personen das Leben kostete . Ein Kraft¬
wagen  mit 6 Fahrgästen und ein mit 2
Personen besetztes Motorrad  stießen auf
einer Ei fen b a h n ü berfü  h r u n g zu¬
sammen . Sämtliche 8 Personen wurden bei
dem Zusammenprall erheblich verletzt . Im
gleichen Augenblick brauste einPersonen-

ugheran.  der über die auf den Schienen
Legenden Verletzten hinwegfuhr und sie

zermalmte.  Die Schuld an dem Un¬
glück trifft den Bahnwärter , der trotz des
Leuchtstgnals die Schranken geösf-
net hatte.

18 MotorbiMe verbLaulkt . Ein riesiger
Brand brach in ' einer Bootswerft in Saat-
winkel bei Spastdaü aus . 15 wertvoll ^ Motor¬
boote wurden ein Raub der FlaMmeu . Auch
die Arbeitsräume , in denen sich wertvolle
Maschinen uns Materialien befanden , wür¬
den völlkomnien vernichtet . Die Feuerwehr,
die mit sieben Zügen aüi Brandort erschien,
hatte gegen ein Fcuermeer von 10  090 Qua¬
dratmeter Ausdehnung anzukämpfen.

Familientragödie in Wiest In einem Hanfö
in Wien vergiftete sich die Arbeiterfrau Bar¬
tel nach einem Streit Mit ihrem Ehemann
Mit Leuchtgas . Als Ser Mann in die Woh¬
nung , die er nach dem Streit verlassen hätte,
zurückkehrte und das elektrische Licht ckNschak-
teke, entstand eine Explosion , dre furchtbare
Berrpüstlingest anrichtele und die Wand der
Nächbarwohnung wegriß . Eine Person wittde
getötet Und vier schwer verletzt.

12 NMen Schmelitig-Nelisel
Für den am 26 . August in Hamburg statt¬

findenden großen Boxkampftag ist die Kampf-
solge jetzt festgesetzt worden . Die Begegnungen
werden wie folgt zum Austrag gelangen:
Hans Schönrath.  Krefeld , gegen Jsidori
Gastanaga,  Spanien (10 Runden . 6 Un-
zenhandfchühe ) ; Adolf Witt.  Kiel , gegen
Adolf Heuser.  Bonn , um die Deutsche
Meisterschaft im Halbschwergewicht (12 Nun-
den . 5 Unzen ) ; Max Schmeling,  Berlin,
gegen Walter Neu sei . Bochum (12 Run¬
den . 5 Unzenhandschuhe ) ; Richard Stege-
mann,  Berlin , gegen Willi Köhler.  Ham¬
burg . uni die Deutsche Meisterschaft im Leicht-
gewicht ( 12 Runden . 5 Unzenhandschuhe ) .

Durch den Führer des deutschen Boxsports.
Erich Rüdiger,  ist nun auch die Streit¬
frage „ 10 oder 12 Runden ' bezüglich des
Hauptkampfes Schmeling — Neu sel  ge-
klärt worden . Die von Rüdiger getroffene
Anordnung , daß der Kampf über 12 Runden
festgesetzt wird , ist von beiden Gegnern so-
fort angenommen worden.

KMMAel Nomver vervrannl-
RöM , 20 / Augüst.

AM Sonntag wurde der A b st u r z e i n e s
Militärflugzeuges  bekanntgegeben,
bsi deM aM Freitag v der Flieger ums
Leben gekommen  sind . Es handelt
sich um ein Bombenflugzeug , das einen
Nächtlichen Uebungsflug unternommen hatte.
Die Besatzung bestand aus einem Flieger-
Hauptmann als Führer , einem Sergeanten,
einem Unteroffizier und einem Mechaniker.

Der Lakwer Wochenmarkt
Bel öeM am letzten Samstag stattgefund 'e-

Nen Wochenmärkt wurden folgende Preise be¬
zahlt ; Kartoffel 4—5 Pfg ., Wctstktaut 15, Wir¬
sing 15, Rotkraut 18—20, Boynest 20, Toma¬
ten 20, gelbe Rüben 16, Spinat 20 je pro Pfd .,
Blumenkohl 70 —80, Gurten 20—40, Endivien
12—15, Kopfsalat 5—8, Nettig 5—10 Pfg . je
das Stück , Äpfel 15—20, Birnen 10—20, Hei¬
delbeeren 20—22, Brombeeren 24—25, Pfirsich
20, Zwetschgen 10—15, Trauben S5—40, Ein¬
machgurken 100 St . 80 Pfg ., Markenbutter
1.64 Mk -, Molkereibutter 1.55 Mk ., Eier 9 bis
9 >L Pfg.

*

Fruchtpreise . Saulgau:  Hafer 7.80.
Gerste S. Dinkel 7.20 —7.30 RM . pro Ztr.

Viehpreife . Ravensburg:  Kälberkühe
255 — 280 , trächtige Kühe 200 —300 , Milch¬
kühe 170 — 200 , hochträchtige Kalbeln 240
bis 280 , fühlbar trächtige Kalbeln 180— 210,
Anstellrinder Vr— Ijährrg 65 — 100 , 1— 1V--
jähr . 100 — 140 , 1V-— 2jähr . ISO— 200 RM.
pro Stück.

.Schweinepreise . Ravensburg:  Fer-
kel 11— 20 RM . — Saulgau:  Milch-
fchweine 17— 21 NM . —Ulm:  Ferkel 16 big
21 RM . Pro Stück.

Parteigenossen werbt für eure Presse!

- nimer MlstWhtvreyMärktbom>20 Äiignstj.
. Austrieb : 4 Ochsen , 20 Farrew , 10 Kühe,
' 83 Rinder . 230 Kälber , 266 Schweine . Preise:

Ochsen a 25 — 27 , Farren a 22— 24 . b 20 — 2l'
Kühe b 12— 16, Rinder a 27 — 29 . b 22 bis
25 . Kälber a 29 — 31'. b ' 26— 28. Schweine
a 44 — 46 , b 41 — 43 Pfg . Marktverlauf : Käl-
der Ueberstand .Tiere höchsten Schlachtwevtes'
über Notiz.

Ostrach m Hohenzollern: Kalbimien 250
bis 360, Jmigvieh 80- 150 RM. pro Stück.

Aalen:  Milchschweine 13— lg RM - —
Kirchheim - T .: Mstchschweine 15— 24
Läufer 35 RM . — Lauingen:  Ferkel ii
bis 20 , Läufer 22 .50—40 NM . — Nord-
lingen:  Milchschweine 11.50— 17.50 , Läu¬
fer 80 - 37 .50 NM . Ostrach in Hohen-
zollern : Milchschweine 17— 22 .50 RM . pro
Stück.

Ellwastgen:  Weizen 10, Roggen 8.40
bis 9, Gerste 7.70 , Hafer 7.60 — 7.70 RM . —
Nagold:  Weizen 10 .50 — 11, Hafer 10 bis
10 .50 , Gerste 9— 9.20 RM . — Nördlin -
gen:  Weizen 9 .70, Roggen 7.95 , Braugerste
8 .50 — 8.80 . Hafer 7.50 — 8 .60 NM . — Reut¬
lingen:  Kernen 12, Weizen 10 .50— 11,
Dinkel 8 .20 — 8.40 , Gerste alt 10— 10 .30 , neu
8 .80 — 9, Hafer alt 8 .30 — 10. Hafer neu 7.80
RM . — Ulm:  Weizen 9 .10— 9 .80 , Futter-
gerste 7.83 , Hafer alt 9 .80 bis 10. neu 7.30
bis 7.55 NM . pro Zentner.

Obstpreise : Bei der Gemeindeobstverstei¬
gerung in Lauffen - N.  wurde ein sehr
hoher Durchschnittspreis erzielt . Der Obst-
ertrag , der auf 366 Zentner geschätzt wurde,
erbrachte einen Gesamterlös von 1760 .60
NM .; der Zentner stellt sich demnach auf
4 .80 RM . Dabei hat es auch einzelne Lose
gegeben , wo der Zentner auf 8 RM . kommt.
Zur Steigerung waren nur solche Käufer
zugelassen , die keine Steuer - oder sonstige

-Rückstände bei der Stadtkasse haben.
Kirchheim - T .: Zufuhr ca . 100 Ztr.

Mostobst . Preis 3— 3 .50 RM . pro Ztr.
Handel mäßig.

Verantwortliche Haupischriftleitiiiig:
i. V.: Josef U » o l d, Slnttgmt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgememde Calw

Bezug von Haushaltsmargarine und verbilligtem
Sveikekett

-vie oiammabschnitte mit Bezugsscheinen für September und
Oktober werden auf der Polizeiwache an die Bezugsberechtigten
(Familien mit 3, Witwen mit 2 Kindern , Sozialrentner , Fabrikarbeiter
Und Mitteisiandrangehiirige , je mit mäßigem Einkommen ) abgegeben.

Die Stammabschnitte mit den Bestellscheinen sind von den Bezugs¬
berechtigten sofort bei ihrer Verkaufsstelle vorzutegen.

Calw , den 30. August 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Gemeinde Würzbach

Brennholz
Verkauf

Handgewebeausftellnng
im Hotel Waldhorn verlängert!

^ Geöffnet Dienstag und Mittwoch von 10 —8 Uhr

Am Freitag » den 24 . August , nachmittags 4 Uhr,
kommen auf dem Rathaus in Würzbach aus dem Gemeindewald

106  rnr Brennholz
in öffentlichem Aufstreich zum Verkauf . Losverzeichnisse durch
Waldmeister Holzäpfel.

Gsmeindeeat.

ZWNMkjleigeriW
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Staminheim beiegenen, im Grundbuch von StamMheim , Heft 416 a
Abt. I, Nr . 4, 5. 8 Pis 1l , zur Zeit der Einträgung des Versteige-
rustgsvermerks auf den Namen des

Karl Friedrich Strinz , Bäckers in Stammheim»
eingetragenen Grundstücke , Markung Stammheim:

Gemeinderätliche Schätzung
vom 19. Juli 1932:

Geb . Nr . 224 : 3 s 81 qm , Wohnhaus , Scheuer,
Schuppen und Hosraum an der Gechinger
Steige 6000 RM

Parz . Nr . 3533 : 13 s 72 qm , Hopfenacker im mittleren 1
Eifenstahl s 300 RM.

Parz . Nr . 3538 : 17 s 24 qm, Äcker daselbst j
Parz . Nr . 2526 ; 3 s 00 qm, Baumwiese in innern

Mäuswiesen , Bachgarten 20Ü RM.
Parz . Nr . 2527 : 1 s 27 qm , Baumwiese daselbst 75 RM.
Parz . Nr . 507 : 7 s 32 qm, Acker ob der Eteinrinne 50 RM.
Zubehör 160 RM.

6785 RM.

am Dienstag , den 28 . August 1SS4 , vormittags iS Uhr,
im Rathaus in Stammheim (Nolariatskanzlei ) versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20. 3uni 1932 in das Grund¬
buche ingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , spätestens im Bersteigcrungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versieigerustgserlöscs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Dirsenigeit , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ausgeforbert , vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Stammheim , den 24. Juli 1934.
jroülMiiiür : Bezirksiiotar (gez.) Karr.

1 -

zum Heimgang unseres Kameraden Äk l) Is Lk

— — — Wohl ihm ! er ist hingegangen
Wo kein Schnee mehr ist,
Wo mit Mais die Felder prangen,
der von selber sprießt;
Wo mit Vögeln alle Sträuche,
Wo der Wald mit Wild,
Wo mit Fischen alle Teiche
Lustig find gefüllt

Mit den Geistern speist er droben,
Ließ uns hier allein,
Daß wir seine Taten loben
Und ihn scharren ein.

Schiller , Nadowessische Totenklage

Verkauf eines Meßgereiaulveseus.D
Im Aufträge M Erben des verstorbenen Metzgermelsters Paul lHü

tzeugle bringe ich dessen Anwesen , Lederstrabe Nr . 22, in welchem seit
mehr als 50 Jahren eine gutgehende Metzgerei betrieben und düs sich
ist guter Geschäftslage befindet, zum freien Verkauf . Anzahlung von
mindestens 5000 RM . erforderlich . Liebhaber wollen sich zwecks näherer
Auskunft an mich wendem

Broß , Polizei -Kommissar.

Stadlgemeinde Nagold
Zu dem am nächsten Freitag , de « 24 .August 1SS4 , stattfindenden

Vieh -. Schweine-
und Fruchtmarkt

ergeht Einladung.
Der Fruchtstmrkt am 25. August 1934 fällt aus.
Nagold , den 20. August 1934. Bürgermeisteramt.

Wettenschwann , den 21. August 1934.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Gattin , unsere gute Mutter und Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Eva Maria Irion
von ihrem schweren Leiden zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch , den 22. August , nachmit¬
tags 2 Uhr , in Zavelstein.

Calw , den 20. August 1934.

Danksagung

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ver¬
storbenen sagen wir Allen denen , welche dabei waren,
unseren lebendigen Dastk.

Insbesonders danken wir den Kriegskameraden
des Jahrgangs 93, welche mit ihrem

Adolf
den letzten Gang anttaten , samt ihrem Wortführer
Kawerad August Rappold für besten markigen Nachruf.

Wir danken den Akbeitskameradest ustd der Ge-
schästsleitung sür die Kranzniederlegung , wir dankest
den Kameradin des Nachrichtcnsturms 438 , welche
unter ihrem Sturmführer Single gekommen sind,
einem alten Krieger die letzte Ehre zu erweisen.

In dankbarer Verbundenheit gedenken wir der
fürsorglichen geistlichen Betreuung des Herrn Stadt¬
pfarrers Echüz und der ganzen Trauergememde , welche
als treue Freunde gekommen sind oost Nah und Fern
und es sich nicht haben nehmen lassen, in diesem schick¬
salhaften Geschehen usts beizustehen.

Das Andenken des Verstorbenen wird unter uns
Allen lebendig bleiben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ls-Kstter Matten ksl noek

riienisls rum Zrkol- sekllkrtL

Werken Lle Nurek Karslsen

In üer „Lekwsrrwnlä-Wnelil"!

4- Smmersi>r>>sseil
Gefichtshaare , Leberflecken,

Hauterhöhungen , Pickel,
Mitesser , Warzen sowie

Hühneraugen , Hornhaut,
Frostbeulen usw . entfernt
unter Garantie sür immer

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Ealn ».
Ludstratze 42 pari . Sprech¬
stunden von 9—19 Uhr durchgehend

Niihmaschine
versenkbar , stickt, stopft , zahlbar in
wöchentlichen Räten von RM . 2.—

Ihre gebrauchte Nähmaschine
nehmest Mir in Zahlung , verlangen
Sie unverbindliche Einschätzung.
Singerladen Ealw , Lederst ». LS

Zur Herbstsaat!
Königsbergs- Wicken

Orig .fchwed.Futtererbsen
echte Wtnterwicken

„ Wintererbsen
Inkarnatklee

Alfred Lutz
empfiehlt

Suche ein gebrauchtes , guter-
haltenes

Piano
mit gutem Ton zu kaufen
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